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§)ie
£u3ew^ngelberc^93al;)n

)t)äcf)f( im 6tittert

Itnermüblid) merben bie 2trbeiten an ber
23at)n oorangetrieben. SBenn audj bas ©e=

leifeausmeibfeln unb Seitungsmaftenfeßen
nicht fo fpeftaculär roirtt mie bie Vrücte am
Stcheregg, ma man faft täglid) Dîeuerung fe=

hen îann, fo finb boci) auf ber ganjen üinie
gortfchritte 3U oerseicbnen.

©in befonberer SJtartftein in ber Vahnge=
fcf)icï)te ïtibmatbens mar ber 23. SJtärs 1962,
aïs ber Surdffchlag im ßoppertunnet erfotg=

Diefe Kuffcbüttung ift ber Beginn öes Dammes eon

1,5 fm 'Sänge. 3" ber îïïitte entjtebt bie (£ifenbabrt=
briiefe eon 85 m. Sie führt über ben ^elömeg, 2tu=

tobabn, 'Kanal unb Kotjlodptrajje. 3bre ltdjte pöbe
beträgt g,5 m.

Das Craffe unb bie Schienen für bie 2la=feitige
llmfahrung ber partetterie jmtfdien Dörfli

unb (ßrafenort finb erftellt.

te. liant ber Sorgfältigen ^Berechnung tjaben
fid) bie beiben Stollen, trot; ber Äuroen unb
©egenturoen genau getroffen. Von ber
Stansftaberfeite ber madjt bie Vat)n im
Verginnern eine grofse S=£uroe um bie
beiben Stutobatfnen su unterfahren, um
bann oor ber Stusfahrt in einer großen
Äuroe bie fRidftung nad) Sjergismit su er=
reidfeit.

ÏOÎit ben 3nftalIations= unb Vorarbeiten
mürbe im Stuguft 1960 begonnen. Sie ei=

gentlidfen Stusbrudfarbeiten im Sunnet
mürben im füiärs 1961 aufgenommen. Sas
beifst, baß ber Slusbrudj ruitb ein 3at)r
bauerte. Sie gertiößellung ber Siefbauar=
beiten ift auf bas Snbe bes 3at)res 1962 su
ermarten. Sann tonnen ©eleife, gabrld=
tung, Äabel unb Silberungsanlagen mon=
tiert merben. Ser Vau bes Xumtels rourbe
mie folgt oorgenommen. Stuf ber Seite
Stdjeregg, atfo im ftanbfeften Sets, mürbe
bie VotIausbrud)=9Jtethobe angemanbt. So=
roeit bie getsguatität es suließ, mürben pro
Sag oier 9Ibfd)läge mit etettrifdjen 3üubun=
gen ausgeführt, fyür ben Stuflab unb Stb=

tranfport bes Stusbruchsmateriats bienten
Smei Stottenbagger mit Srudtuftantrieb
unb geteifegebunbene Stotlensüge mit etet=

Die
Luzern-Engelberg-Bahn

wächst im Stillen

Unermüdlich werden die Arbeiten an der
Bahn vorangetrieben. Wenn auch das Ee-
leiseauswechseln und Leitungsmastensetzen
nicht so spektaculär wirkt wie die Brücke am
Acheregg, wo man fast täglich Neuerung
sehen kann, so sind doch auf der ganzen Linie
Fortschritte zu verzeichnen.

Ein besonderer Markstein in der Bahngeschichte

Nidwaldens war der 23. März 1962,
als der Durchschlag im Loppertunnel erfolg-

Diese Ausschüttung ist dcr Beginn des Dammes von
z,z km Länge. In der Mitte entsteht die Lisenbahn-
brücke von 8Z m. Sie führt über den Feldweg,
Autobahn, Kanal und Rotzlochstraße. Ihre lichte thöhe

beträgt g,Z m.

Das Trasse und die Schienen für Sie Aa-seitige
Umfahrung der parketterie zwischen Dörsli

und Grafenort sind erstellt.

te. Dank der sorgfältigen Berechnung haben
sich die beiden Stollen, trotz der Kurven und
Eegenkurven genau getroffen. Von der
Stansstaderseite her macht die Bahn im
Berginnern eine große S-Kurve um die
beiden Autobahnen zu unterfahren, um
dann vor der Ausfahrt in einer großen
Kurve die Richtung nach Hergiswil zu
erreichen.

Mit den Installations- nnd Vorarbeiten
wurde im August 196V begonnen. Die
eigentlichen Ausbrucharbeiten im Tunnel
wurden im März 1961 aufgenommen. Das
heißt, daß der Ausbruch rund ein Jahr
dauerte. Die Fertigstellung der Tiefbauarbeiten

ist auf das Ende des Jahres 1962 zu
erwarten. Dann können Geleise, Fahrleitung,

Kabel und Sicherungsanlagen montiert

werden. Der Bau des Tunnels wurde
wie folgt vorgenommen. Auf der Seite
Acheregg, also im standfesten Fels, wurde
die Vollausbruch-Methode angewandt.
Soweit die Felsqualität es zuließ, wurden pro
Tag vier Abschläge mit elektrischen Zündungen

ausgeführt. Für den Auflad und
Abtransport des Ausbruchsmaterials dienten
zwei Stollenbagger mit Druckluftantrieb
und geleisegebundene Stollenzüge mit elek-



triften Srattoren. ßs mürben 33ortïicï>sIei=
ftungen gtoifdjert 7.50 unb 8.50 m ersielt.
Der monatliche Vortrieb erreichte bis su
170 SJieter. Stuf Seite $ergist»il mürbe im
©ef)ängefd)utt ein gestaffelter Slusbrucf) nach
ber ä)tett)obe fjeabing & Send) gemäljlt. Sei
biefer Sauart mirb bie Äalotte, bas Ijeißt
ber oberfte ©eroolbeteil, oorangetrieben unb
laufenb mit Staîjlbogen unb Sialjlbrettern
gefiebert. 3n tursen SIbftänben mirb ber »er=
bleibenbe Äern in Scheiben non jemeits 2

iöieter Starte abgetragen unb bie Stottern
bruft fofort mieber oollftänbig abgefpriejjt.
Sie Slusbetonierung bes ©emötbes erfolgt
unmittelbar hinter bem fertigen Slusbrud),
mobei ber Stahletnbau im Baumert »er=
bleibt. Ser fdjledjte Saugrunb erforberte
auf biefer Seite über längere Streiten ein
Sot)IgemöIbe unb sum Seit fogar gunba=
mente in gertigelementen.

2Bie bei jebem größeren Baumert, roaren
auch biet befoubere Sdjroierigteiten su itber=
roinben. §ter ift im mefentlidjen auf ber
Seite Sldjeregg ber ißtabmangel su ermäb=

nett, ba bie Sauftelle für Sah» unb Stra=
jfentunnel förmlich sroifchen Serg unb See

eingeflemmt ift. Sie 120 Ülteter hohe, 3um
Seit überhängenbe gelsmanb gab su nieten
Sorgen Slnlafj, ba immer mieber geführte

Bei ©rütiemtmlö tourbe bie Strage freusungsfrei
über bie Satm geführt.

Hie cinftige StragertbrücJe bei ©rünenroalb über
bas Babrttraffe ift fdion oerfdjttmnben.

eher Steinfchlag eintrat. 3m Sunnet=3nnem
maren bie beiben ftreu3ungs=Saumerfe, b.
b. jene Stellen, an benen bie beiben Stra=
fjentunnel unmittelbar über bem Scheitel
bes Sahntunnels treusen, mit befonberer
Sorfidft 3U behanbeln.

3n $ergismil mar bie $auptforge niiht
ber ftänbige Äampf gegen bas naffe, leljmi=
ge unb bruefhafte ©taterial, fonbern ber in
geringem Slbftanb, faft parallel »erlaufen*
be Sahntunnel ber Srüniglinie, melcher
ftänbig im Setrieb mar unb nid)t gefperrt
merben burfte.

Sie SIrbeiten an ber Srücte über bie
Stctjeregg Schreiten ptanmaffig oorait. Stach

©inftellung bes Sommer=Schiffsoertehrs
nadj bem Sllpnadjerfee mürbe nun bereits
bie gertigftellung ber noch nidjt betonierten
3mifchenlücten in Singriff genommen.

Sluf ber Stammftrecte mürbe ber SotaI=
umbau oon ©rafenort bis Dbermatt been=
bet. Sie Äuroe in ber Codjrüti oberhalb ber
$alteftellc Dtieberrictenbad) mürbe auf ÜRa*

bius 300 tu ermeitert unb »erlegt. Set ber
tßartetterie oberhalb ©rafenort mürbe nach

»orangegangener 2ta=Serbauung bas neue
©eleife hinter bas ÏBohnhaus »erlegt unb
bereits in Setrieb genommen. 3n ber ©er*
bi smifdfen Stansftab unb Stans mußte bas
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irischen Traktoren. Es wurden Vortriebsleistungen

zwischen 7.50 und 8.50 m erzielt.
Der monatliche Vortrieb erreichte bis zu
17b Meter. Auf Seite Hergiswil wurde im
Eehängeschutt ein gestaffelter Ausbruch nach
der Methode Heading à Bench gewählt. Bei
dieser Bauart wird die Kalotte, das heißt
der oberste Eewölbeteil, vorangetrieben und
laufend mit Stahlbogen und Stahlbrettern
gesichert. In kurzen Abständen wird der
verbleibende Kern in Scheiben von jeweils 2

Meter Stärke abgetragen und die Stollenbrust

sofort wieder vollständig abgesprießt.
Die Ausbetonierung des Gewölbes erfolgt
unmittelbar hinter dem fertigen Ausbruch,
wobei der Stahleinbau im Bauwerk
verbleibt. Der schlechte Baugrund erforderte
auf dieser Seite über längere Strecken ein
Sohlgewölbe und zum Teil sogar Fundamente

in Fertigelementen.
Wie bei jedem größeren Bauwerk, waren

auch hier besondere Schwierigkeiten zu
überwinden. Hier ist im wesentlichen auf der
Seite Acheregg der Platzmangel zu erwähnen,

da die Baustelle für Bahn und
Straßentunnel förmlich zwischen Berg und See
eingeklemmt ist. Die 120 Meter hohe, zum
Teil überhängende Felswand gab zu vielen
Sorgen Anlaß, da immer wieder gefährli-

Bei Grünenwals wurde die Straße kreuzungsfrei
über die Bahn geführt.

Die einstige Straßenbrücke bei Grünenwald über
das Lahntrasse ist schon verschwunden.

cher Steinschlag eintrat. Im Tunnel-Innern
waren die beiden Kreuzungs-Vauwerke, d.
h. jene Stellen, an denen die beiden
Straßentunnel unmittelbar über dem Scheitel
des Vahntunnels kreuzen, mit besonderer
Vorsicht zu behandeln.

In Hergiswil war die Hauptsorge nicht
der ständige Kampf gegen das nasse, lehmige

und druckhafte Material, sondern der in
geringem Abstand, fast parallel verlaufende

Bahntunnel der Vrüniglinie, welcher
ständig im Betrieb war und nicht gesperrt
werden durfte.

Die Arbeiten an der Brücke über die
Acheregg schreiten planmäßig voran. Nach
Einstellung des Sommer-Schiffsverkehrs
nach dem Alpnachersee wurde nun bereits
die Fertigstellung der noch nicht betonierten
Zwischenlücken in Angriff genommen.

Auf der Stammstrecke wurde der
Totalumbau von Erafenort bis Obermatt beendet.

Die Kurve in der Lochrüti oberhalb der
Haltestelle Niederrickenbach wurde auf
Radius 300 m erweitert und verlegt. Bei der
Parketterie oberhalb Erafenort wurde nach

vorangegangener Aa-Verbauung das neue
Geleise hinter das Wohnhaus verlegt und
bereits in Betrieb genommen. In der Eer-
bi zwischen Stansstad und Stans mußte das

1WZ - 7



alte ©eleife auf eine Sänge non 800 93îe-

tern nexlegt merben, um bie Sammf<Büt^
tung für SBalfn unb StutobaBn gu ermögti*
dfen. Stuf ber 3oI)nftattgenftreÜe mürbe neu=
er Sctjotter eingebracBt unb einjelne Xeil=
ftücte in ber Sinienfiifirung geftredü. Sie
gunbamente für bie gdjriätogsnmften
finb meitgeBenb erftellt. $unberte non ®îa=
ften fielen Bereits unb über längere Stret=
ten ift autf) Bereits bie neue gatjrteitung
über ber Beftetjenben alten Seitung mon=
tiert. Sie Äonftruttion bes neuen 9tottma=
teriats läuft normal.

gür bie neuen Stationen non Saltenmit,
Stans unb Stansftab finb bie ifftäne für bie
©eteifeantagen meitgeBenb Bereinigt. 3n
Stansftab mirb ein etettrifcBes ©teisbilb=
Stettmert montiert, toäBrenb Stans unb ©n=

getberg mit medfanifdfen Stettroerten aus=
gerüftet merben. So madft bie Satin ilfre
ptanmäffigen gorifcBritte. 9te

Die neue Strafe nadi XDolfenfdîiefen. tDeil bie
23ai;n ttire Murre geftretft bat, tonnte aud; bie

Strafe forrrgiert tuerben.

3 fcr

© djuete 2Binb Beb SOSotte brafjt
unb alle SiärnefrBiin »ermadji,
cB if(B es fiifter djitBig 9ta<Bt;

fdjo taug Beb §uis unb ©abe SueB

unb aös B«b gäre b'2fige 311e.

©s Rsittsigs Siädjtli nimmt rae taaBr

m raiitutn über b'ffitattc B<*e

i jebee SRßiBt fib tnättgum 3«Be ;

es flatfereb im SuircBuis
unb fdjiinb 3um StuBepfeifter ttis.

Seit Binne BinBee Struirf) unb Sad)

ifdj Bßtt Br Sinn nu eifter
as anni Seetc unber ®ad)

c fo=n=es fiiödjtli ueetig BetiB,

as fit e djtii a b'SBermi dfenb,

3. n. art.

alte Geleise auf eine Länge von 8W
Metern verlegt werden, um die Dammschüt-
tung für Bahn und Autobahn zu ermöglichen.

Auf der Zahnstangenstrecke wurde neuer

Schotter eingebracht und einzelne Teilstücke

in der Linienführung gestreckt. Die
Fundamente für die Fahrleitungsmasten
sind weitgehend erstellt. Hunderte von Masten

stehen bereits und über längere Streiken

ist auch bereits die neue Fahrleitung
über der bestehenden alten Leitung montiert.

Die Konstruktion des neuen Rollmaterials

läuft normal.
Für die neuen Stationen von Dallenwil,

Stans und Stansstad sind die Pläne für die
Eeleiseanlagen weitgehend bereinigt. In
Stansstad wird ein elektrisches Gleisbild-
Stellwerk montiert, während Stans und
Engelberg mit mechanischen Stellwerken
ausgerüstet werden. So macht die Bahn ihre
planmässigen Fortschritte. Ne

Die neue Straße nach Wolfenschießen. Weil die
Bahn ihre Aurve gestreckt hat, konnte auch die

Straße korrigiert werden.

dr Hiifteri

E chuele Wind hed Wolke bracht

und alle Stärneschiin vermacht,
etz isch es fiister chiidig Nacht:
scho lang hed Huis und Gads Rueh
und alls hed gäre d'Aige zue.

Es winzigs Liächtli nimmt me wahr
so wiitum über d'Matte har

i jeder Nacht sid mäugum Jahr;
es flackered im Buirehuis
und schiind zum Stubepfeister nis.

Dett hinne hinder Struich und Vach

isch halt dr Sinn nu eister wach

as armi Seele under Dach

e so-n-es Liächtli neetig hend,

as sii s chlii a d'Wermi chend.

I. v. M.
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